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Europaangelegenheit 

des Ausschusses für Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Be-
ziehungen 

Beteiligung am Konsultationsverfahren der Europäischen Union; 
 
Umwelt 
Vogelschutzrichtlinie und Habitat-Richtlinie – Stresstest 
12.05.2026 - 04.08.2026 

Verfahren gemäß § 83d BayLTGeschO 

1. Der Ausschuss hat in seiner 45. Sitzung am 16. Juni 2026 im Wege der Vorprü-
fung e inst immig beschlossen, dass eine Beteiligung des Landtags am Konsulta-
tionsverfahren der Europäischen Kommission erforderlich ist. 

2. Der Ausschuss hat beschlossen, das Konsultationsverfahren zur federführenden 
Beratung an den Ausschuss für Umwelt und Verbraucherschutz zu überweisen 
(§ 83d Abs. 1 BayLTGeschO). 

Begründung: 

Nach dem Ergebnis der Vorprüfung ist die Konsultation landespolitisch von Bedeutung 
und Interessen des Landes sind berührt. 

Die Richtlinie 2009/147/EG vom 30. November 2009 über die Erhaltung der wildleben-
den Vogelarten (Vogelrichtlinie) dient dem Schutz aller Wildvögel in der EU und ihrer 
wichtigsten Lebensräume. Ihr Ziel ist, die Bestände jeder Art auf ein ökologisch, wis-
senschaftlich und kulturell angemessenes Niveau zu bringen oder dort zu erhalten. 
Die Richtlinie 92/43/EWG vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens-
räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat- oder FFH-
Richtlinie) bezweckt, natürliche Lebensräume und Arten von Gemeinschaftsinteresse 
in einem günstigen Erhaltungsstatus zu erhalten oder wiederherzustellen, wobei wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle Anforderungen sowie regionale und lokale Merkmale 
berücksichtigt werden. 

Die EU-Mitgliedstaaten müssen ein umfassendes Schutzsystem für alle freilebenden 
Vögel und die in Anhang IV der FFH-Richtlinie genannten Arten sowohl innerhalb als 
auch außerhalb von sog. „Natura-2000-Gebieten“ etablieren, wobei rund 27.000 aus-
gewiesene Schutzgebiete – das Natura-2000-Netzwerk – etwa 18 % des Festlands 
und über 10 % der Meeresfläche der EU abdecken. In diesen Gebieten sind schädli-
che Aktivitäten zu vermeiden und bei Bedarf positive Naturschutzmaßnahmen zu er-
greifen, um Lebensräume und Arten zu erhalten oder wiederherzustellen. Um den 
Status der Erhaltungszustände der Arten und Lebensraumtypen in den Mitgliedsstaa-
ten zu ermitteln, sind diese verpflichtet, im Abstand von sechs Jahren einen umfas-
senden Bericht an die Kommission zu erstellen. 

Wie in der Mitteilung der Europäischen Kommission – Vereinfachung für nachhaltige 
Wettbewerbsfähigkeit vom 10. Dezember 2025 angekündigt, führt die Kommission ei-
nen Stresstest der Vogel- und FFH-Richtlinien durch.  

https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/18072-Vogelschutzrichtlinie-und-Habitat-Richtlinie-Stresstest_de
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:32009L0147
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:32009L0147
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:01992L0043-20070101
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:01992L0043-20070101
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:01992L0043-20070101
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Der Stresstest ist Teil der Vereinfachungsagenda der EU-Kommission. Mit dem 
Stresstest soll ermittelt werden, wie die Ziele der Richtlinien kosteneffizienter erreicht 
werden können, ohne von den Zielen abzuweichen, welche Vereinfachungen möglich 
sind und wie unnötiger Verwaltungsaufwand verringert werden kann. 

Die vorliegende Konsultation soll Ansichten und Meinungen zur Umsetzung der Vogel-
schutz- und der FFH-Richtlinie einholen, die in den Stresstest der Vogelschutz- und 
der FFH-Richtlinie einfließen sollen. 

Änderungen der beiden Richtlinien können die Ausweisung, Schutzauflagen und das 
Management der Natura‑2000‑Gebiete in Bayern betreffen. Bayern ist mit rund 10% 
FFH-Flächenanteil eines der flächenstärksten Natura 2000 Länder und jede Änderung 
der Richtlinien hätte unmittelbare Auswirkungen auf Naturschutzpraxis im gesamten 
Freistaat. Zudem beeinflussen Verschärfungen oder Vereinfachungen der Vorgaben 
zu Kompensationsmaßnahmen, Managementplänen und zulässigen Nutzungen in 
Schutzgebieten die Genehmigungsfähigkeit von Infrastruktur‑ und Bauprojekten, Was-
serkraft- und Energievorhaben sowie die kommunale Planung in Bayern. Schließlich 
wirken sich Änderungen bei Monitoring- und Berichtspflichten auf den administrativen 
Aufwand für Landkreise, Kommunen, land- und forstwirtschaftliche Betriebe sowie Na-
turschutzträger in Bayern aus. 
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Beschlussempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Umwelt und Verbraucherschutz 

Europaangelegenheit des Ausschusses für Bundes- und 
Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen 
Drs. 19/12414 

Konsultationsverfahren der Europäischen Union; 
 
Umwelt 
Vogelschutzrichtlinie und Habitat-Richtlinie – Stresstest 
12.05.2026 - 04.08.2026 

I. Beschlussempfehlung: 

Der Bayerische Landtag nimmt das Konsultationsverfahren zum Anlass, folgende 
Stellungnahme abzugeben: 

Der Bayerische Landtag unterstützt grundsätzlich die Ziele der Richtlinien zum 
Schutz und Erhalt der Arten und Lebensräume. Er erkennt an, dass die Richtlinien 
die Natur bisher sehr wirksam geschützt haben und schätzt grundsätzlich den Nut-
zen der Richtlinien größer als die Umsetzungskosten ein.  
 
Allerdings verursachen die Richtlinien aus Sicht des Bayerischen Landtags einen 
sehr hohen Verwaltungsaufwand, der sich durch neue Anforderungen, z.B. durch 
die Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofes, stetig weiter erhöht und 
dadurch die Umsetzung erschwert und verteuert.  
 
Der Bayerische Landtag stellt fest, dass zum einen die Richtlinien und ihre Umset-
zung substanziell vereinfacht werden müssen und zum anderen eine verbindliche 
und langfristige substanzielle Beteiligung der EU an den hohen Kosten für die ko-
operative Umsetzung der Richtlinien in Bayern zwingend erforderlich ist, um eine 
Akzeptanz der Richtlinien nicht zu gefährden.  
 
Des Weiteren gerät aus Sicht des Bayerischen Landtags der primär konservie-
rende Ansatz der Richtlinien immer stärker in Konflikt mit den Herausforderungen 
des dynamisch voranschreitenden Klimawandels. Dies wirkt sich z.B. beim akut 
notwendigen, vorausschauenden Umbau der Wälder aufgrund der sich dynamisch 
verändernden Klimabedingungen potenziell hemmend aus. Deshalb wird diesbe-
züglich, aber auch bspw. bei Kompensations- und Kohärenzmaßnahmen, eine fle-
xiblere Gestaltung der Richtlinien als notwendig angesehen. Aus Sicht des Bayeri-
schen Landtags sollten zukünftig Vereinfachungen der Richtlinienumsetzung zu-
dem dazu beitragen, Schutzstandards zu wahren, Befreiungsregelungen für Er-
satzneubauten zu schaffen und Verfahren, bspw. Auch für den Ausbau erneuerba-
rer Energien, rechtssicherer, besser planbar und schneller zu machen. 
 
Aus Sicht des Bayerischen Landtages sind auch einfachere Verfahren zur 
Anpassung der Anhänge der Richtlinien dringend erforderlich. Denn der Schutz-
status einer Reihe von Arten (bspw. Fischotter, Saatkrähe, Kormoran) steht einer 
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regulären Bejagung entgegen, obwohl diese mittlerweile hinreichend etabliert sind 
und zugleich Schäden in beträchtlichem Umfang verursachen. Auf die Änderung 
des Schutzstatus beim Wolf wird hingewiesen. 

Berichterstatter: Alexander Flierl 
Mitberichterstatter: Patrick Friedl 

II. Bericht: 

1. Die EU-Konsultation (§ 83d BayLTGeschO) wurde dem Ausschuss für Umwelt 
und Verbraucherschutz federführend zugewiesen. Der Ausschuss für Bundes- 
und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen hat die EU-Konsul-
tation gemäß § 83d BayLTGeschO endberaten. 

2. Der Ausschuss für Umwelt und Verbraucherschutz hat das Konsultationsver-
fahren in seiner 41. Sitzung am 9. Juli 2026 beraten und e i n s t im m i g   
beschlossen, die Federführung zu übernehmen (§ 83d Abs. 2 BayLTGeschO). 

3. Der Ausschuss für Umwelt und Verbraucherschutz hat das Konsultationsver-
fahren in seiner 41. Sitzung am 9. Juli 2026 federführend beraten und mit fol-
gendem Stimmergebnis:  
 CSU: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 AfD: Enthaltung 
 B90/GRÜ: Ablehnung 
 SPD: Ablehnung 
zu der in I. enthaltenen Beschlussempfehlung Zustimmung empfohlen. 

4. Der Ausschuss für Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Be-
ziehungen hat das Konsultationsverfahren in seiner 47. Sitzung am  
14. Juli 2026 endberaten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 AfD: Enthaltung 
 B90/GRÜ: Ablehnung 
 SPD: Ablehnung 
empfohlen, der Beschlussempfehlung des federführenden Ausschusses zuzu-
stimmen mit der Maßgabe, dass folgender Satz angefügt wird: „Der Beschluss 
des Bayerischen Landtags wird unmittelbar an die Europäische Kommission, 
das Europäische Parlament, den Ausschuss der Regionen und den Deutschen 
Bundestag übermittelt.“. 

Alexander Flierl 
Vorsitzender 
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Konsultationsverfahren der Europäischen Union 

 
Umwelt 
Vogelschutzrichtlinie und Habitat-Richtlinie – Stresstest 
12.05.2026 - 04.08.2026 
Drs. 19/12414, 19/12913 

Der Bayerische Landtag nimmt das Konsultationsverfahren zum Anlass, folgende Stel-
lungnahme abzugeben: 

Der Bayerische Landtag unterstützt grundsätzlich die Ziele der Richtlinien zum Schutz 
und Erhalt der Arten und Lebensräume. Er erkennt an, dass die Richtlinien die Natur 
bisher sehr wirksam geschützt haben und schätzt grundsätzlich den Nutzen der Richt-
linien größer als die Umsetzungskosten ein.  

Allerdings verursachen die Richtlinien aus Sicht des Bayerischen Landtags einen sehr 
hohen Verwaltungsaufwand, der sich durch neue Anforderungen, z. B. durch die Recht-
sprechung des Europäischen Gerichtshofes, stetig weiter erhöht und dadurch die Um-
setzung erschwert und verteuert.  

Der Bayerische Landtag stellt fest, dass zum einen die Richtlinien und ihre Umsetzung 
substanziell vereinfacht werden müssen und zum anderen eine verbindliche und lang-
fristige substanzielle Beteiligung der EU an den hohen Kosten für die kooperative Um-
setzung der Richtlinien in Bayern zwingend erforderlich ist, um eine Akzeptanz der 
Richtlinien nicht zu gefährden.  

Des Weiteren gerät aus Sicht des Bayerischen Landtags der primär konservierende 
Ansatz der Richtlinien immer stärker in Konflikt mit den Herausforderungen des dyna-
misch voranschreitenden Klimawandels. Dies wirkt sich z. B. beim akut notwendigen, 
vorausschauenden Umbau der Wälder aufgrund der sich dynamisch verändernden 
Klimabedingungen potenziell hemmend aus. Deshalb wird diesbezüglich, aber auch 
beispielsweise bei Kompensations- und Kohärenzmaßnahmen, eine flexiblere Gestal-
tung der Richtlinien als notwendig angesehen. Aus Sicht des Bayerischen Landtags 
sollten zukünftig Vereinfachungen der Richtlinienumsetzung zudem dazu beitragen, 
Schutzstandards zu wahren, Befreiungsregelungen für Ersatzneubauten zu schaffen 
und Verfahren, beispielsweise auch für den Ausbau erneuerbarer Energien, rechtssi-
cherer, besser planbar und schneller zu machen. 

Aus Sicht des Bayerischen Landtages sind auch einfachere Verfahren zur Anpassung 
der Anhänge der Richtlinien dringend erforderlich. Denn der Schutzstatus einer Reihe 
von Arten (beispielsweise Fischotter, Saatkrähe, Kormoran) steht einer regulären Beja-
gung entgegen, obwohl diese mittlerweile hinreichend etabliert sind und zugleich Schä-
den in beträchtlichem Umfang verursachen. Auf die Änderung des Schutzstatus beim 
Wolf wird hingewiesen. 
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Der Beschluss des Bayerischen Landtags wird unmittelbar an die Europäische Kom-
mission, das Europäische Parlament, den Ausschuss der Regionen und den Deutschen 
Bundestag übermittelt. 

 

Die Präsidentin 

Ilse Aigner 
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